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Vorschläge der Bürger abgelehnt
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Für einen Kreisverkehr ist der Bereich Trierer Straße/Nöthener Straße zu klein. Daher wird nur eine größere Überquerungshilfe gebaut.  Foto: Michael Greuel

Die Verwaltung und der Stadtplaner Peter Sienko hatten sich zwar mit den umfangreichen Eingaben der engagierten Bürger beschäftigt, von einer Umsetzung wurde allerdings abgeraten. Die Politik folgte einstimmig.  Von Michael Greuel 

Bad Münstereifel.  

„Ich habe nichts anderes erwartet“, sagte ein etwas desillusioniert wirkendes Mitglied der Interessengemeinschaft Stadtentwicklung am Dienstagabend vor dem Ratssaal. Dort hatten kurze Zeit vorher die Mitglieder des Stadtentwicklungsausschusses einstimmig für Maßnahmen zur Umsetzung eines Verkehrskonzeptes für den südlichen Bereich der Kurstadt votiert – Vorschläge und Ideen der IG wurden dabei allerdings nicht berücksichtigt. 

Zwar hatten sich die Verwaltung und der zuständige Stadtplaner Peter Sienko mit den umfangreichen Eingaben der engagierten Bürger beschäftigt, von einer Umsetzung wurde allerdings abgeraten. Der Ausschussvorsitzende Thomas Schiefer (CDU) lobte die rege Beteiligung an dem Verfahren, äußerte jedoch auch Befremden hinsichtlich des Gebarens einiger Bürger. „Da sind teilweise Bedrohungskulissen aufgebaut worden. Das geht zu weit“, so der Nöthener.

Gegen die Stimmen der SPD
Politik und Verwaltung jedenfalls halten weiterhin, gegen die Stimmen der SPD, an den im Süden geplanten Parkhaus-Standorten „Große Bleiche“ und „Alte Zimmerei“ fest. Die IG lehnt diese Neubauten ab und fordert stattdessen einen großen Parkplatz im Goldenen Tal. Sienko erklärte diesbezüglich, wie bereits bei einer Bürgerversammlung vor einigen Wochen, dass er von diesem Ansinnen abrate. Durch die Parkhäuser an der Trierer Straße würde ein Großteil des Verkehrs bereits vor dem „Aldi-Kreisel“ abgefangen, die Möglichkeit eines verstopfenden Rückstaus sei so minimiert. Die Sorge der IG, dass an den Einfahrten der Parkhäuser Staus durch Linksabbieger auftreten könnten, teilt Sienko nicht. Mithilfe einer Software sei die dortige Belastung errechnet worden, mit dem Ergebnis der höchsten Leistungsfähigkeit.
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Als weitere Maßnahme für den Verkehrsfluss wird dort die Straße auf 6,50 Meter verschmälert und der Gehweg verbreitert. Ausgeschlossen wird in diesem Zusammenhang nicht, dass die Mauer vor dem Konvikt eingerissen wird. Für diesen Bereich ist jedoch noch eine detaillierte Planung vorgesehen, in der auch der Erftbegleitweg berücksichtigt werden soll.

„Nicht umsetzbar“
Hinsichtlich des Schülerverkehrs hält Sienko die Vorschläge der Interessengemeinschaft ebenfalls nicht für umsetzbar. Aus technischen Gründen, verkehrsrechtlicher Zulässigkeit und weil bestimmte Flächen nicht zur Verfügung stehen, könnten am Orchheimer Tor weder ein Buswendeplatz noch ein Kreisverkehr eingerichtet werden. Gleiches gilt für die Parkplätze an der B51, die laut Sienko als Haltestellen zu Beginn „durchaus Charme hatten“. Doch bei näherer Betrachtung seien eklatante Defizite zutage getreten. Unter anderem sei dort zu wenig Platz für die Menge der Busse; die Ausfahrt der Fahrzeuge sei zudem kritisch. Stattdessen sollen die Haltestellen weiterhin am Parkplatz/Busbahnhof Eifelbad, am Bahnhof und am Klosterplatz verbleiben. Am Orchheimer Tor ist eine langgezogene Querungshilfe mit einem Fußgängerüberweg geplant, zudem wird die L165 zur Vorfahrtstraße gemacht. Dass es dort morgens und nachmittags aufgrund der Masse an Schülern weiterhin zu Behinderungen kommen werde, räumte der Stadtplaner freimütig ein. „Das ist nicht zu verhindern, aber absolut zumutbar“, findet Sienko.
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